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Preußen. 


0. K. C. Landtags: Verhandlungen. 


4. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 10. Auguſt. Eröffnung 10%, Uhr. Die Tribünen find ge: 
fült Am Miniſterkiſch der Finanzminiſter d. d. Heydt, der Kelegeminiſter 
b. Roon, der Minister des Innern Graf zu Euer und der Miniſter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten b. Selchow. Zeitweilig nimmt an 
dem Miniſtertiſche auch der ehemalige Finanzminiſter v. Bodelſchwingh Platz 
und conferirt während des Actes der Präſidentenwahl mit dem Kriegsminiſter. 

ea . ertheilt der Alterspräſident Stavenhagen 
das Wor N s 

Abg. Grabow: Meine Herren! Vielſeitig auf das Dringendſte er⸗ 
ſucht, eine etwa auf mich fallende Wahl zum Praäſidenten dieſes hohen Hau: 
es für die nächten 4 Wochen anzunehmen, fühle ich mich veranlaßt, vor 
Beginn e Wahl zu erklären, daß ich nach reiflicher gewiſſenhafter 
Erwägung in Folge der mir und einigen meiner politiſchen Freunde in Be⸗ 
treff meiner ahl gewordenen glaubhafteſten, ſich der Oeffentlichkeit entziehen⸗ 
den Mittheilungen. die feſte unerſchütterliche Ueberzeugung gewonnen habe, 
daß es im Intereſſe des Vaterlandes und dieſes hohen Hauſes ift, jo jeher 
und ſchmerzlich es mir auch wird, eine auf mich etwa fallende Wahl unbe: 
dingt ablehnen zu müſſen. In meinem ganzen politiſchen Leben bin ich ſtets 
beſtrebt geweſen, von der feſten Treue gen das Volk niemals zu laſſen, die 


ſtändigung im Bewußtſein des Geſetzes und verfaſſungstreuer Wahrhaftigtei 
zu 50 bun Dieſen Grundſätzen werde ich auch in der Gegenwart treu bleiben. 
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ji dürfen. In dieſer Beziehung und Auffaſſung, in welcher ich diefe 


e etwaiger Vorl id 5 
gennahm 0 Wadl 8 Ae een; nachdem die Stim⸗ 


elben, darunter auch die Miniſter v. Roon und v. Selchow, betheiligten. 
ie beiden andern dem Haufe und der Partei angehörenden Minifter, 0 
d. d. Heydt und Graf zu Eulenburg, waren durch 7 bei dem 
Könige an der T me De b Die Geſellſchaft war fehr lebendig und 
erregt. Der Kriegsminiſter d. Roon brachte den Toaſt auf Se. Majeität den 
König, der Abg. b. Denzin einen Toaſt en den Kriegsminiſter und das Heer 
aus. Gegen 8 Uhr trennte ſich die Geſellſchaft. 
Bei dem erſten Wahlgang der heutigen Präſidentenwahl im Abgeordneten 
Haufe gehörten die 17 auf den Abg. Gneiſt gefallenen Stimmen den Mit⸗ 
liedern der a Fraction an, von denen man erwartet hatte, daß 
ie mit der Fortſchrittspartef und dem linken Centrum ſofort für den Abg. 
b. Forckenbeck ſimmen würden, falls der Abg. Grabow ſeine ablehnende 
Erklärung vor Beginn des Wahlattes abgegeben. Sie haben es aber borge⸗ 
Bau in erſter Reihe ihre Stimmen dem Abg. Gneiſt mactlagten um ihre 
Dankbarkeit gegen den berühmten Vertheidiger ihrer 7 — andsleute 
zu bezeugen und zugleich ihren Einfluß — die Entſcheidungen des Hauſes 
zu erproben. Bei der engeren Wahl, die alsdann nothwendig eintreten 


Key m Partei des Abgeordnetenhauſes ftatt, an welchem ſich etwa 120 der⸗ 


hr. 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


mußte, waren ſie im Voraus entſchloſſen, dem Abg. v. Forckenbeck ebenfalls 
ihre Stimme zu geben. Die Altliberalen haben bei beiden Wahlgängen an 
dem Grafen Schwerin feſtgehalten und den Candidaten der conſervativen 
Partei nicht unterſtützt. Die Spannung auf das Reſultat der Wahl war 
übrigens eine außerordentliche. Das Publikum auf den Tribünen und zahl⸗ 
reiche Mitglieder des Herrenhauſes in ihrer Loge harrten —.— aus, bis 
es zu Stande kam und die Parteien des Hauſes in ſichtbarer Weiſe ihre 
wen gemeſſen hatten. Zahlreiche Telegramme wurden aus dem Haufe ab: 
geſandt. ‚Ale . 

— Die Fortihrittöpartei hat fi geſtern mit den allgemeinen Ge⸗ 
ſichtspunkten beſchäftigt, die in der beabſichtigten Adreſſe zur Sprache kommen 
ſollen und wird in ihrer heuti en Abendſitz ung aer thun. 

— Von den Fachcommiſſionen des Herrenhauses hat ſich geſtern noch 
die für Eiſenhahn⸗Angelegenheiten in folgender Weile conſtituirt. Vorſitzender 
Herzog von Ratibor, Stellvertreter Baron 1 v. Pilſach; Schriftführer 

„Carnap, Stellvertreter Dr. Engelhart. Heute hat ſich auch die Commiſſion 
für Handel und Gewerbe conſtitufrt und zwar den Herzog von Ratibor eben: 
falls zu ihrem Vorſitzenden gewählt, Stellvertreter b. Meding, zum: Schrift: 
führer Frhr. v. Romberg, Stellvertreter v. 8 

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet Montag den 13. Auguſt um 
11 Uhr ſtat. Auf der Tagesordnung ſteht die Rare e an Se, Maj. den 
König. Die von der Adreß⸗Commiſſion des Haufes in Gegenwart des Herrn 
— ol 5 abgefaßte und von ihr einſtimmig genehmigte Adreſſe 
autet, wie folgt: ; . 

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König, allergnädigſter König und 
Herr! Euer königlichen Majeſtät Throne nahet ſich heute das Herrenhaus mit 
den tiefſten an egen den allmächtigen Gott. Er iſt es, der dem 


be1 


hängen. 
„Euer königliche 3 Allerhöchſtſelbſt beſlmmt ausgeſprochen, 
errei 


8 Zeiten auf beiden Seiten deutſches Blut gefloſſen iſt. 
ant 0 entſprang, welche aus der Verfaſſun 

densſchluſſe an, mit dem Ausſchei 

3 — zwiſchen den Regierungen Preußens und Oeſterreichs 
erg und im beit 
beſtehen werden. Die W Deutſchlands unter Euer königlichen 


ſchen Staaten von ſelbſt ausſchließen. 
„Der glorreiche Verlauf des Krieges 1 5 ein neues, unwiderlegliches Zeug⸗ 
niß ab von den wunderbar glücklichen Erfolgen der von Euer königlichen 


Würdigung der Verhältniſſe wir gern anerkennen. 

„So ſchwer die Opfer des 1 wiegen, ſo theuer das Blut iſt, welches 
das ſiegrei eer und die mit ihm kämpfenden deutſchen Krieger vergoſſen 
baben, dieſe Opfer und das gefloſſene edle Blut ſind Saaten, deren reiche 


58. Früchte das Vaterland in naher, wie in ferner Zukunft unfehlbar ern⸗ 


ten wird. 5 
„Euer königlichen Majeſtät landesväterliche Fürſorge wird Vergeltung für 
die Opfer zu ſchaffen wiſſen, welche auch der glücklichſte Krieg dem ganzen 
Lande und einzelnen Klaſſen der Unterthanen auferlegt. Die Krieger, deren 
Wunden Zeugniß von ihrer todesmuthigen Hingebung ablegen, die Wittwen 
und Waiſen der Tapfern, die ihre Treue mit dem Tode befiegelt haben, harten 
ſicherlich nicht vergeblich auf Linderung ihres G.ſchickes durch Königliche Milde. 
Hierzu re wird der Landesvertretung eine willkommene Aufgabe ſein. 
„Euer königlichen Majeſtät hohen Weisheit, Allerhöchſt Ihrer ſicheren eige⸗ 
nen Erkenntniß deſſen, was dem preußiſchen Vaterlande Noth thut, glauben 
wir in keiner Weiſe borgreifen gu dürfen. Auf der Höhe des Ruhmes und 
des Sieges haben Euer königliche Majeftät hochherzige Mäßigung geübt. 
Allerhöchſtderen — — wird, darauf bertrauen wir, darauf dertraut das 
ganze Land, die bisher getrennten Theile der Monarchie ſo zu vereinigen 
wiſſen, daß Preußen in ſeiner künſtigen Abgrenzung die Gugel für ſeine 
eigene Sicherheit und für diejenige Machtſtellung erlange, welche unerläßlich 
üt, damit der Friede Deutſchlands und Europas unter allen Umſtänden un 
efährdet und die Möglichkeit ausgeſchloſſen bleibe, daß eine feindliche Armee 
ch noch einmal in der Mitte der preußiſchen Staaten kriegsgerüſtet aufftelle. 
„In dieſer wie in jeder anderen 6 
Euer königl. Majeſtät Beſchluſſe über die weitere Regelung der polltiſchen 
Verhällniſſe des Vaterlandes und ſind gewiß, daß Preußen unter dem glor⸗ 
reichen Zepter ſeines Königshauſes Aan Erfüllung feines deutſchen Berufes 
auf der Bahn wachſender, äußerer Macht und innerer Wohlfahrt unwandelbar 
mae werde. f 
u tiefſter Ehrfurcht erfterben wir u. ſ. w.“ f 


Berlin, 10. Aug. [Amtliches] Se. Majeſtät der König haben ge: 
ruht: Dem Steuer ⸗Einnehmer Dechene zu Andernach im Kreiſe Mayen 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Steuerdiener Dermann zu Ye: 
lohn das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Unteroffizier Buchholz vom 
„ Oftpreuß. Grenadier⸗Regiment Nr. 3, dem Apothekergehilfen Richard Fried⸗ 
rich Peul Manno zu Poksdam und dem Zimmergejellen 5 Wilbelm 
Lange zu ing die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; ferner den 
Oberpfarrer Karl Nathanael Piſchon in Treuenbrietzen zum Superintenden⸗ 
ten der Didces Treuenbrietzen; und den Kaufmann A. E. Denſo in Kur: 
rachee an Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Confuls Lid: 
better zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 


Unter Bezugnahme auf unſern Erlaß vom 29. v. Mts. beſtimmen 
wir hierdurch, daß das unterm 10. Juli d. J. angeordnete zweite dies⸗ 
jährige Erſaßgeſchäft ſofort wieder aufzunehmen und nach Moͤglichkeit 
zu fördern iſt. 

In Bezug auf den Termin zur Einſtellung der ausgehobenen Mann: 
ſchaft wird event. ſeiner Zeit verfügt werden. 

Berlin, den 7. Auguſt 1866. 

Der Kriegs⸗ und Marine-Minifter. 


von Roon. 
(St.⸗Anz.) 
[Vom Hofe] Das Gerücht von einer Reife Sr. Maj. des 
Königs nach Karlsbad, ſei es im Zuſammenhange mit den Friedens⸗ 
verhandlungen, ſei es zu einer Kur, wird uns als durchaus unbegrün⸗ 
det bezeichnet. — Ihre Maj. die Königin empfing heute den Beſuch 
der Großfürſtin Helene von Rußland. — Se. königl. Hoheit der Prinz 
Karl hat ſich geſtern wieder nach Schloß Glienicke begeben. — 


* 


Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulenburg. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


mal, an den gen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 11. Auguſt 1866. 


Se. königl. Hoh. der Großherzog von Weimar ſtattete geſtern den 
allerhöchſten uno hoͤchſten Herrſchaften in Potsdam feinen Beſuch ab 
und kehrte am Abend hierher zurück. Se. Hoh. der Erbprinz 
von Sachſen-Meiningen iſt geſtern Abend von Meiningen hier einge⸗ 
troffen und im Hotel Petersbourg abgeſtiegen. Se. Durchl. der 
Herzog v. Ujeſt iſt mit Familie von Schloß Corvey hier eingetroffen. 
— Der köͤnigl. Militär⸗Bevollmächtigte Major v. Losen iſt wieder nach 
Paris abgereiſt. — Der Oberſt⸗Lieutenant im Ingenieur⸗Corps Stür⸗ 
mer, Chef der Militär⸗Telegraphie, hat ſich in dienſtlichen Angelegen⸗ 
heiten zur Main⸗Armee begeben. 

[Die Bevollmächtigten Würtembergs! zu den Friedensver⸗ 
handlungen, die Miniſter v. Barnbüler und v. Hardegg, hatten am 
Mittwoch bei dem Herrn Minifter-Präfidenten Grafen v. Bismarck 
und bei dem Kriegs miniſter v. Roon Audienz. Geſtern warteten den 
Herren Miniſtern auf: aus München der Miniſter v. d. Pfordten 
und der Geſandte Graf Otto Bray- Steinburg, aus Darmſtadt der 
Miniſter v. Dalwigk und aus Karlsruhe der Miniſter v. Freydorf. 

Der mobile Stab der General-Inſpection des Ingenieur⸗Corps 
iſt vom Kriegsſchauplatz wieder hierher zurückgekehrt. (N. Pr. 3.) 

[Die weimarſchen Truppen in Ulm.] Der bereits telegr. 
ſignaliſirte Artikel der „N. A. 3. lautet vollſtändig: „Es muß Be 
fremden erregen, daß in Ulm der Verſuch gemacht wurde, die Truppen 
des Großherzogs von Weimar bei ihrem Abmarſch aus dieſer Feſtung 
zu verpflichten, keine Kriegsdienſte gegen die Süddeutſchen leiſten zu 
wollen. Im Art. 3 des mit Baiern abgeſchloſſenen Waffenſtillſtaudes, 
ſowie in $ 7 der mit Würtemberg vereinbarten Uebereinkunft vom 
1. Auguſt d. J. war der Abzug der weimarſchen Truppen aus Ulm 
von jeder, die freie Verwendung derſelben beſchränkenden Beſtimmung 


unabhängig.“ 
Deut ſchlau d. 

Aus Würtemberg, 6. Auguſt. [Militäriſches.] Der „Staats: 
Anzeiger“ berichtet aus Mergentheim vom 5. d.: „Seit geſtern 
ziehen Preußen aller Waffengattungen durch unſere Stadt, um längs 
und innerhalb der ganzen Demarcationslinie ſich auszubreiten. Der 
Generalſtab einer Diviſion wird hier Quartier nehmen. 
zucht der preußiſchen Truppen verdient alles Lob.“ — Aus Hall vom 
ſelben Tage ſchreibt man dem „Schwäb. M.“: „Heute Früh kamen 
preuß. Quartiermacher hier an, und um halb 2 Uhr rückten 900 Mann 
Infanterie und 150 Mann Cavallerie ein. Die Einquartierung fand 
blos auf dem öftlih vom Kocher gelegenen Stadttheile ſtatt, während 
der weſtliche frei geblieben iſt, entſprechend der im Waffenſtillſtands⸗ 
Vertrage feftzefegten Demarcationslinie. Die Brücke iſt mit einem 
Wachtpoſten beſetzt.“ Ebenſo wurde Crailsheim von preußiſchen 
Küraſſteren beſetzt. 

Würzburg, 7. Aug. [Militäriſches.] Die geſtern eingerufene 
baieriſche Reſervemannſchaft geberdete ſich, unter Bezugnahme 
auf die jetzige Unthätigkeit der baieriſchen Armee und Unzweckmäßig⸗ 
keit jetziger Einberufung derart, daß ſich die Behörde veranlaßt ſah, fie 
einſtweilen wieder nach Haufe zu ſchicken. N. W. 3. 

Bamberg, 7. Aug. [Un ruhen.] Geſtern Abend fanden hier 
ziemlich ernſtliche Ruheſtörungen ſtatt, welche nur durch das Ein⸗ 
ſchreiten der bewaffneten Macht unterdrückt werden konnten. Es waren 
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Ber: nämlich im Laufe des Nachmittags (wie dies die Waffenſtillſtands⸗Con⸗ 
e vention geſtattet) einige preußiſche Offiziere und Landwehrmänner mir 


der Bahn durchgefahren und hatten das am Bahnhof verſammelte Pu⸗ 
blikum in nicht geringe Aufregung verſetzt. Dieſe ſteigerte ſich, als gegen 
Abend zwei mecklenburgiſche Militärärzte in Uniform ſich in die Stadt 
begaben und im Bamberger⸗Hof abſttegen. In kurzer Zeit war vor 
dem Hauſe eine Menſchenmenge verſammelt, welche unter Drohen, 
Schreien und Pfeiſen nach den „Preußen“ verlangte. Die Fenſter des 
Hotels wurden durch Steinwürfe zertrümmert. Die Bemühungen des 
Bürgermeiſters, des Stadt⸗Commandanten und mehrerer angeſehener 
Bürger, das Volk zum Auseinandergehen zu bewegen, blieben fruchtlos. 
Eine Escadron Chevauxlegers ſprengte endlich die Menge auseinander, 
wobei einige Perſonen leicht verwundet wurden. (Nürnb. C.) 
Mainz, 7. Aug. [Das würtembergiſche 4. Regiment] 
hut heute Früh 3 Uhr in der Stärke von 2100 Mann unſere Stadt 
verlaſſen. Die kur heſſiſche Divifion dürfte in Folge verſchiedener Ver⸗ 
hältniſſe in wenigen Tagen ebenfalls aus der hieſigen Garniſon ſcheiden. 
Ungefähr ſiebenzig von den hier anweſenden hannover ſchen Soldaten 
haben ſich ebenfalls in ihre Heimath zurückbegeben. — Die wenigen 
darmſtädtiſchen Soldaten, welche nicht zur regelmäßigen Beſatzung 
zählen, werden in Folge der Beſtimmungen des Waffenſtillſtands⸗Ver⸗ 
trages ebenfalls von hier entfernt und nach Oppenheim verlegt. (Fr. J.) 


preußiſchen Linientruppen, Infanterie und Cavallerie der Main- 
Armee und namentlich das Magdeburger Füſtlier⸗Regtment Nr. 36, une 
ter klingendem Spiel hier ein. Die Truppen wurden von der Bürger⸗ 
ſchaft freundlich aufgenommen. (Fr. J.) 
Aus Thüringen, 7. Aug., berichtet die „D. A. Z.“: Die preu⸗ 
ßiſche Thronrede hat einen guten Eindruck erzeugt; beſonders find 
es die Stellen, in welchen die Anerkennung des Verfaſſungsrechts und 
die Nachſuchung der Indemnität ausgeſprochen werden, die eine lebhafte 
Befriedigung erzeugt haben. Die Stelle, welche von der Erweiterung 
der Grenzen des Staats ſpricht, hätte man vielleicht noch etwas deutli⸗ 
cher gewünſcht. Denn es kann nicht verhehlt werden, daß in ſämmt⸗ 


Die Manns⸗ 


Wiesbaden, 8. Aug. Heute Vormittag 11 Uhr rückten die erſten 
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unter der Bevölkerung kund geben. Man will nicht nur an den Laſten, 
ſondern auch an den Vortheilen eines Großſtaates Theil haben. Man 
erwartet daher auch, daß die preußiſche Regierung, unbeirrt durch klein⸗ 
ſtaatliche dynaſtiſche Intriguen, zum mindeſten Naſſau, Kurheſſen 
und Hannover incorporirt, und lebt der Hoffnung, daß die Verwand⸗ 
lung des Bundesſtaats in den Einheitsſtaat nur noch eine Frage der 
Zeit und hoffentlich und vorausſichtlich einer kurzen Zeit iſt. 
Leipzig, 10. Auguſt. [Die Zukunft Sachſens. — Preußen⸗ 


HAB Preßpolizefliches. — Hauſchild FI Die von der „Wine: 


Ztg.“ veroͤffentlichten Friedenspräliminarien enthalten alſo nun den erſehnten 
Paragraphen, daß Sachſens Territorialbeſtand nicht angetaſtet werden 
ſolle und unſere Sachſen erheben das Haupt wieder. Ja, der Kamm 
ſchwillt ihnen fo hoch, daß ſie ſchon wieder in den beſten Illuſtonen 


ſtecken und die alte Sachſen⸗Krone im hellſten Glanze reſtaurirt ſehen. 
In Nichts will König Johann nachgeben und kein Bündniß mit Preußen 


oder einem noͤrdlichen Bundesſtaat eingehen, das Bündniß mit Oeſter⸗ 
teich ſoll nach wie vor feſtgehalten und am Allerwenigſten auf eine Mi⸗ 


litärtonvention eingegangen werden. König Johann wird daran under: E 
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wollt, ſchafft euch überhaupt erſt eines an!“ 


deutſchland geflüchteten] 


r € * 752 


brüchlich feſthalten — nun, wenn heutzutage die Beſiegten den Siegern 


Borſchriften diktiten, jo mag es ja wohl fein. Natürlich würde jeder 


bundesgenoſſiſche Verkehr mit Preußen wieder abgebrochen, die Zollgrenze 
wieder eingeführt und das blühende Sachſenland läßt ſich für die öfter: 
reichiſche Liebhaberei ſeines Königshauſes ruiniren. 
wenigſtens ſanguiniſch hoffend unſere Königsgetreuen und Preußenfreſſer. 
Und Preußen natürlich muß das Alles ſtill geſchehen laſſen; nach dem 
letzten Kriege iſt ſeine Stimme im Rathe der Völker erloſchen und das 
zerſchmetterte Oeſterreich und der geflohene Sachſenkönig dictiren das 
Geſchick Deutſchlands. Das Wort iſt recht abgenützt, doch nur weil man 
es ſolcher Bornirtheit gegenüber oft nöthig hat: ſie haben nichts gelernt 
und nichts vergefien. Vor den Stürmen der Weltgeſchichte drücken fie 
die Augen zu, um im erſten Friedensaugenblicke ganz naiv ſich anzuſtellen, 
als ob nichts geſchehen wäre. Mit der ſächſiſchen wenigſtens im Preußen⸗ 
haß zuſammen geht auch die Volkspartei. So weit geht der blinde 
Paxteihaß dieſer Leute, daß ihren perfönlichen Zänkereien der hohe Zweck 
der gegenwärtigen Bewegung ganz Nebenſache iſt; ſo freuen ſie ſich in 
der „Mitteld. V.⸗Z.“ herzlich, in einem Leitartikel der „Nordd. A. 3“ 
entdeckt zu haben, „daß derſelbe ein paar Tropfen kaltes Waſſer auf die 
Köpfe der phantaſtevollen und naiven „Realpolitiker“ gieße, die ſich ein⸗ 


bildeten, Graf Bismarck habe den Krieg blos gefühtt, um die Früchte 


des Sieges den 268 beiten Männern vor die Füße zu legen.“ Was 
ſoll man über fo verderbliches Treiben ſagen! Nur Schwachköpfe und 
Phantaſten können glauben, durch Verhinderung der Einheit ein Deutſch⸗ 
land zu bekommen. Sehr richtig ſagte Fr. Fiſcher vor wenigen Wochen 
in der augsb. „A. Z.“: „Ehe ihr ein freies Vaterland haben 
Unſere Polizei 
ſcheint auch bereits von Reſtauration zu träumen, denn ſie hat mit be⸗ 
kannter Würde Arnold Ruge's Manifeſt an die deutſche Nation und 
H. v. Treitſchke's vernichtende Kritik über die „Zukunft der deutſchen 


Mittelſtaaten“, „ihres hochverrätheriſchen Inhalts wegen“ mit Beſchlag 


belegt. Der durch ſein ausgezeichnetes pädagogiſches Wirken in den 
weiteſten Kreiſen bekannt gewordene Schuldirector Dr. Hauſchild iſt 
hier geſtorben. Die Pädagogik erleidet in ihm einen ſchmerzlichen Verluſt. 
Altona, 9. Auguſt. ade Gegen den bekannten (letzt nach Süd⸗ 
edacteur May aus Altona iſt von der Staatsan⸗ 

waltſchaft zu Perleberg eine neue Anklage, und zwar wegen Theilnahme 


an einer öffentlichen Beleidigung der preußiſchen Staatsregierung, erboben 


lleidet noch unter dem 


5 Ende dieſer Woche auf einige Tage nach Ofen begeben. — Der Her⸗ 
zog von Naſſau iſt geſtern mit dem Eilzuge der Weſtbahn hier ein⸗ 


* 


f 


d her zur Ablegung alter Vorurtheile noch durchmachen müſſen. 


Fürſten Tek bewohnten Salons eine Soircke ſtatt, welcher der König 
und der Kronprinz von Hannover, der engliſche, daniſche, wür⸗ 
tembergiſche und hannoveriſche Geſandte, die Gräfin Barth, Generalin 


mandirenden Generals des preuß. 6. Armee⸗Corps, Generals 
der Kavallerie von Mutius] fand heute Vormittags 11 Uhr 


1. Leib⸗Huſaren⸗Regimentes von Aufterlig hierher geführt worden. 
Auf dem Platze unter dem Spielberg wurden die zur Trauetfeler com⸗ 

mandirten Mannſchaften, beſtehend aus dem 51. Infanterie⸗Regiment 
und einer Eskadron des Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 auf⸗ 


dämpftem Trommelſchall zum Nordbahnhofe. Lieutenant Graf Monts, 
einer der Herren Adſutanten des Verſtotbenen, trug deſſen zahlreiche 


des Ordens pour le merite mit Schwertern ſich befand. 


fache metallne Sarg wurde demnächſt im Bahnhofsgebäude niedergeſtellt, 
um demnächſt per Eiſenbahn nach der Familiengruft übergeführt zu 


werden. 


worden. Der Audienztermin iſt auf den 28. October d. J. angeſetzt. (Voſſ. Z.) 
Glückſtadt, 7. Auguſt. [Klage.] Die „Alt. Nachr.“ ſchreiben: ie 
glaublich verlautet, iſt der vormalige Stabsbefehlshaber der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
un Armee, General v. Williſen, auf Zahlung der ihm won der 7 
tatthalterſchaft verſicherten Penſion, wie es heißt 7599 Mark jährlich, gegen 


das Ober ⸗Präſidium für Schleswi g⸗ Holftein bei dem hieſigen Obergerichte 
klagbar geworden. 


Flensburg, 8. Aug. [Die nordſchleswigſche Frage] be 
ſchäftigt hier alle Gemüther; die Dänen und die Danomanen wühlen 
nach Möglichkeit. Die „Flensb. Nd. Ztg.“ mahnt zu Ruhe und Vor⸗ 


ſicht und hebt hervor, daß, wenn nach Jahr und Tag, die nordſchles⸗ 


wigſche Bevölkerung die Segnungen einer feſten preußiſchen Verwaltung 
erſt kennen gelernt haben würde, das Reſultat einer dann erfolgenden 
Abſtimmung nicht zweifelhaft ſein könne. Das genannte Blatt ſchreibt: 

„Von poſitiven . der preußiſchen Regierung weiß die Bevolke⸗ 
rung Nordſchleswigs — Dank dem unleidlichen Proviſorium eines rer 
tigen Condominats — nur erjt die Anfänge und Keime des Guten. Sie 
kann ſich noch keine Idee machen, wie ſich ihre Erwerbs⸗ und Handelsverhält⸗ 
niſſe durch die Vereinigung mit einem großen Staate geſtalten würden; ſie 
rucke einer 90 im Obligationenrechte veralte⸗ 


ten Geſetzgebung, unter der Beſchränkung allzu enger Zollgrenzen, dem 
mangelnden Zufluſſe fremden Capitals. e Probezeit unter ganz id fie 
ſcher Herrſchaft, unter einem organiſatoriſch vor den Regiment wird ſie 


Käme es 
ann, und zwar nach Inhalt der Präliminarien, nur in den nördlichen 
iſtricten von Schleswig — vor Allem alſo niemals in Flensburg — 

einer freien Abſtimmung, welche Preußen beſtimmen wird, 

kein zweifelhaftes. Bis dahin — und das mögen ſich 
merken — gehört das ganze Land Preußen und zu * reuße ird 
ſich nicht von Dänemark oder von Danomanen aus die Freiheit der Abſtim⸗ 
mung verkürzen laſſen.“ 

Auch die „Nordſchleswigs⸗Tiden de“ warnt die Nordſchleswiger vor 


umgang mit däniſchen Agitatoren. 


erreich. 


O e ſt 
Se. Maj. der Kaiſer wird ſich 


Wien, 8. Aug. [Vom Hofe.) 


getroffen, und im Hotel Munſch abgeſtiegen. um 12 Uhr erhielt der⸗ 
ſelbe den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers, und erwiederte dieſen Be⸗ 
ſuch ſogleich. — Der Fürſt und die Fürſtin Tek erhielten geſtern im 
Hotel Munſch den Beſuch Ihrer kaiſ. Hoheiten des Erzherzogs Ludwig 
Victor und der Erzherzogin Annunziata. — Abends fand in den vom 


Loöwenthal und die Hofſchauſpielerin Frau Halzinger beiwohnten. 
(N. Fr. Bl.) 


Brünn, 7. Auguſt. [Die Leichenparade des com⸗ 


hier ſtatt. Die Leiche war unter Ehren⸗Escorte einer Estadron des 


geſtellt, und begab ſich der Zug hie auf unter feierlicher Muſik und ge⸗ 


Orden auf einem Kiffen, worunter die erſt jüngſt verliehene Decoration 
Der ein⸗ 


| Frankreich. 
* Paris, 7. Auguſt. [Frankreich und Preußen.] Der 


So denken das]. 


„Auf einen näheren Verband mit]? 


2072 
die ſeinige bezeichnet hatte. Es wäre eine directe Herausforderung 
von Seiten Preußens, wollte es am Tage nach der Annahme der 
Friedenseinleitung von Nicolsburg, das in dieſer genehmigte Pro⸗ 
gramm durch die Ueberſchreitung der Mainlinie über den Haufen werfen. 
.. Die franzöfiihe Regierung durch das Hetzen gerade der orleani⸗ 
ſtiſchen Koryphäen und Organe, wie Prévoſt⸗Paradol, Forcade und das 
Journal „Le Temps“, belehrt und bekehrt, ſcheint wieder mehr denn 
jemals von der Nothwendigkeit durchdrungen, das preußiſch⸗italieniſch⸗ 
franzöfifche gute Einvernehmen über dieſen Krieg hinaus fortdauern zu 
laſſen.“ — Der „Rhein. Ztg.“ ſchreibt man dagegen: Manche wollen 
wiſſen, daß die franzöſiſch⸗preußiſche Entente in dieſem Augenblick keines⸗ 
wegs fo feſt begründet ſei, als man nach dem Austauſche officiöfer 
Artigkelten denken ſollte. Die plögliche Rückkehr des Kaiſers aus Vichy, 
die Ankunft Mac Mahons und der auf morgen einberufene Miniſter⸗ 
rath, alle dieſe Umſtände rufen das Gerücht von einem neuen politiſchen 
Umſchwunge hervor, der nicht zu Gunſten Preußens ausfallen würde. 

[In Merieo] ſieht es ſchlimm aus. Die Kaiſerin Charlotte iſt 
mit dem Antillen⸗Boote Imperatrice Eugenie heute in Saint Nazaire 
eingetroffen und ſofort nach Paris geeilt, wo ſie neue Verſuche machen 
zu wollen ſcheint, damit die franzoͤſiſche Occupation verlängert werde. 
General Almonte iſt von ſeinem Poſten als mexicaniſcher Botſchafter in 
Paris abberufen. Das belgiſche Hilfscorps iſt, ob aus Mangel an 
Geld sder aus Entmuthigung, wird nicht geſagt, aufgelöſt. Marſchail 
Bazaine iſt ins Innere gegangen. Matamoros ſoll von den Kaiſer⸗ 
lichen wieder erobert ſein. 

* — . ͤ Ä—— 

** Breslau, 11. Aug. 
der Familie ſoll die Beerdigung des Generals v. Mutius in Hohen: 
friedeberg moͤglichſt ſtill vor ſich gehen. Die Leichenfeier wird daher 
ohne größere militäriſche Ceremonie ſtattfinden. Diejenigen Offiziere, 
welche ſich freiwillig anſchließen wollen, werden beurlaubt. 
Küraſſtere nebſt Unteroffizieren find zum Tragen des Sarges commandirt, 


Breslau, 10. Auguſt. [Zum Verkehr.] Auf der Eiſenbahnroute 
Görlitz⸗Löbau werden nunmehr wieder Poſtſendungen befördert. Brief⸗ und 
a een nach ganz Oeſterreich erhalten per en ſowie per Franke 
urt a. M.; reſp. per Neunkirchen und Luvwigshafen 1 — A 
dem Wege über Kattowitz und Sosnowice werden nur Briefpoſt⸗Gegenſtände 
nach Krakau und Galizien ꝛc. verſandt. 


—[Alarmirung der Feuerwehr.] Geſtern Abend in der gten Stunde 
rückte die Nikolatthor⸗Feuerwache nach dem Grundſtücke Friedr. ⸗Wilhelmſtraße 


Nr. 46, kehrte aber bald wieder zurück, da die vorgenommene Reviſion ergab, nan, 


daß der in dem Bodenraume angeſammelte Rauch nur von einem neuen, 


nicht ordentlich geſetzten Ofen herrührt. 


E. Hirſchberg, 10. Aug. [Eiſenbahn.] Heute Mittag halb 
1 Uhr traf auf dem hieſigen Bahnhofe zum erſtenmale das Dampfr 
Nr. 94 mit drei Waggons, in welchen die Herren Regierungs⸗Baura 


Malberg und Geh. Rath Coſtenoble die erſte Probefahrt auf der“ 


reibnitz⸗hirſchberger Bahnſtrecke machten, glücklich ein und wurden von 
Herrn Bürgermeiſter Vogt, der nebſt Mitgliedern des Magiſtrats, der 
Stadtverordneten und vielem Publikum auf dem Bahnhofe erſchienen 
war, empfangen. Das Bahnhofsgebäude war mit aufgepflanzten Fichten⸗ 
bäumen, Kränzen ꝛc. geſchmückt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Berlin, 11. Auguſt. Das kronprinzliche Ehepaar kehrt heute BR vi. Ga. 


aus Heringsdorf zurück und gebt nach kurzem Aufenthalte in Ber 

nach Erdmannsdorf. (Wolf's T. B.) 
Berlin, 11. Auguſt. Die „Volkszeitung“ fügt über den Adreß⸗ 

Entwurf Tweſten's: Derſelbe erkennt die äußere Politik an und be⸗ 


un tont bezüglich der inneren, daß die Ertheilung der Indemnität zu et 


folgen habe unter dem Wunſche feſter Garantien gegen eine Wieder ⸗ 
kehr des budgetloſen Zuftandes und einer derartigen Ausführung des 
Artikels 99, daß das Budget vor Beginn des Etatsjahres feſtgeſtellt 
werden könne. Die Perſonenfrage wird in dem Entwurfe nicht be ⸗ 
rührt, wogegen der Entwurf des Abg. Gneiſt einen Cabinetswechſel, 
außer den Herren Graf Bismarck und v. Noon, wünſcht. 

Beide Entwürfe find einer aus Mitgliedern beider Fraetiouen be- 
ſtehenden Commiſſion überwieſen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 11. Aug. Der Adreßentwurf des Abg. v. Blanckenburg 
ſagt: Freund und Feind erkenne die Vortrefflichkeit der Heeresreor⸗ 
ganiſation an. Der Siegespreis ſei einträchtiges Zuſammenwirken 
der Volksvertretung und der Regierung. Bereitwillig habe man die 


inneren Streitigkeiten verſtummen vor der weltgeſchichtlichen Aufgabe. 
Die Geſchichte wird Jeden richten, der die Parteikämpfe in die neue 


nig den erſten Schritt gethan, daß er den langjährigen Streit über 
das verfaſſungsmäßige Budgetrecht des theoretiſchen Parteizwiſtes 
entkleidet, um ſich in eigener geſetzlicher Geſtalt auf den Boden der 
Thatſachen zu ſtellen und den Gegenſätzen Verſöhnung zu bieten auf 
dem Gebiete des Verfaſſungslebens. Der Conflict ſei endlich gelöſt, 
indem die Neuneftaltung Deutſchlands eine Ergänzung der preuß'ſchen 
Heeresverfaſſung ermögliche. (Wolffs T. B.) 
Paris, 11. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ meldet: Lamarmota 
unterzeichnete den Waffenſtillſtand auf der Baſis der Grenze des 
lombardo⸗venetiſchen Königreichs. Gleiche Inſtructionen Ne dem 
Erzherzog Albrecht zu. (Wolffs T. B.) 
Osyabrück, 10. Auguſ. Angeſehene Bewohner der Stadt haben 
eine Adreſſe an König Wilhelm gerichtet, in welcher fe erklären, daß 
die völlige Einverleibung Hannovers in Preußen im Fürſtenthum 
Osnabrück nur offene Herzen finde. „Wir haben, ſchließt die Adreſſe, 
Sr. Maj. des Königs große und hochherzige Ideen zur Neugeſtal ung 
Deutſchlands und deſſen glückliches Beginnen mit regſter Theilnahme 
erfaßt und unſere Hoffnungen ſind darauf gerichtet, in den großen Staat 
Preußen unmittelbar mit aufgenommen zu werden.“ 


— 
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Breslau, 11. Auguſt. Wind: We > 8 ger 
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do. affe — — — 5 AED 
Roggen, alter... 5556 54 52-53] Erben 6265 57 525 
i der v 1 i U 
en Any e uno Ahlen. RR 
Sommerrübjen 8 ie 12 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter Bu 
„100 Ort. bei 80% Tralles. 
0 f TIGEN Br. 1 in 
fficiell gefünbigt: I. Cr . Bier 0 Hafer. 
Echt orientaliſche Leibbinden 


zum Schutze gegen 22 1145 
laut Verordnun Seen, Dr. med, Bod, A 15, 1 ö 
20 


Raps 


Winterrübſen. 


— — * 


Sen e e 8 W, Tonie inen 
. Doppel⸗Binden a 22 gr, un r., ſowie en 
Men. Gaben, 4 7 und 10 Sgr. ehlt: 


% : 
„Ed. Bielſchowsky Ir. 
Beflellungen nach ee 1 a 


Weiß wergene und flachsene Leinwand, 


rima Qualität, fo auch rohe Sack⸗Leinwand verkauft und ver⸗ 


S. Schück, Katſcher. 


F. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt und reel effec,ulrt. 


Ve rallworllicher : Dr. Stein, (In Vertretung: Dr. Wels) 
. uno Comp, (3% Srehrih) I Dredlan. 


in allen 


